
9K. 198 Dienstag , den 25 . August 1914 Gegründet 183S

DerTa««u»bote erscheint
täglich außer an Sonn-

und Feiertagen.
Bierteljahrsprei»

Mr Homburg  einschließ¬
lich Bringerlohn Mk. 2.50

bei der Post Mk. 2.25
-»»schließlich Bestellgebühr
Evochenkartem 20 Pfg.
Einzelne Nummern 10 Pfg.
Änferate kosten die fünf-
Srspaltene Zeile 15 Pfg.,im

Reklamenteil 30 Pfg.
Der Anzeigeteil des Tau-
»»sbote wird in Homburg
und Kirdorf auf Plakat¬

tafeln ausgehängt.

UllllÄM

e& omßura ageötatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Äöhe

DemTannusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Illustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
.Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

.Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr . l , Telephon Nr .9

Der Krieg.
Oesterreich kämpft mit gegen Zapan.

.. Berlin . 24. Aug . (W . B .) Der k. und k.
österreichisch-ungarische Botschafter hat heute
^ein Auswärtigen Amt folgende Mitteilung
ö̂ macht: „Im Allerhöchsten Aufträge ergeht

das Kommando von SeinerMajeftät Schiff
»Kaiserin Elisabeth " in Tsingtau sowie an

k. und k. Botschafter in Tokio der tele-
Liaphjsche Befehl , daß die „Kaiserin Elisa-

in Tsingtau mitzukämpfen habe.

. Die Meldung , die gestern in den Abend¬
runden bekannt gegeben wurde, löste in ganz
Deutschland große Befriedigung aus . Nun
U>rrd Oesterreich auch im fernen Osten mit
unseren braven Truppen zusammen fechten
Und der gelben Nasse zeigen, daß Deutschland
Und Oesterreich erhaben über das unsaubere
^nehmen Englands und seiner Sklaven be-
bit sind, ihren rechtmäßigen Platz an der

^onne zu verteidigen , selbst wenn es gegen
'ne überaus große kleberzahl geht. Prompter

Mtte Oesterreich an Japan keine Kriegser-
mrung geben können, denn als Kriegser-
mrupg ist der Befehl an die „Kaiserin Elisa-

Ubth'^ selbstverständlich aufzufassen. Was heute
UN irgend einer Seite gegen Oesterreich un-
urnommen wird , wird auch gegen Deutschland
unternommen und umgekehrt, und beide
-"lachte müssen stch dagegen verwahren . Wie
unsere Truppen zusammen gegen Rußland
UNipfen, so werden sie nun zusammen gegen

^e Japaner den Krieg führen . Es wird für
Unsere kleine Besatzung in Kiautschou eine
schwere Arbeit sein, sich der verruchten

Räuberbande zu erwehren , ja es wird ihnen
"um gelingen , der rein zahlenmäßige Unter-

nhied ist zu groß. Aber dessen sind wir sicher,
uß die gelbe Meute kein leichtes Spiel haben

^ ' td, daß unsere Soldaten bis zum letzten
tutstropfen standhalten und fern von der

. trmat den fremden Völkern ein Beispiel des
Ätschen Heldenmutes geben. Gleichwie in
auer Vorzeit Leonidas mit seinen 300 Spar-
Uern den Paß von Thermopylä mit Löwen¬

mut verteidigte , so wird der Gouverneuer in
'autschou mit seinen paar Leuten die ihm
Uertraute Kolonie zu schützen versuchen.

l Leider sind wir nicht in der Lage mit dem
frechen japanischen Diebesgesindel in Fraktur
zu reden, wir sind in Europa zu sehr in An¬
spruch genommen. Aber auch der Tag wird
einstens anbrechen, da wir das durch die
Schuld Englands unnötig vergossene Blut
rächen. Vorerst müssen wir Frankreich, Bel¬
gien und Rußland als Pfand für unser Opfer
in Asien betrachten. Unseren Truppen , die
gegen diese Feinde im Feld stehen, möge der
Gedanke ein Ansporn zu mächtiger Waffentat
sein, daß es eine Ehrenpflicht ist, zugleich mit
der Sühne für den aufgezwungenen Krieg
auch die Sühne für Kiautschou zu schaffen.
Der japanische Geschäftsträger verläßt Berlin.

Berlin , 24. Aug . Gestern abend 9 Uhr
har der Geschäftsträger der hiesigen japani¬
schen Botschaft mit dem Personal in einem
Droschkenauto das Haus am Königsplatz ver¬
lassen. Die Fenster des Autos waren herab¬
gelassen, und als der Wagen aus dem Hause
des Hofes Königplatz 4 durch dieEinfahrt auf
die Straße rollte , glaubte einer der Herren,
die sehr vergnügt schienen, sich mit einem
lächelnden Adieu und Händewinken von den
wenigen Leuten , die neugierig stehen geblie¬
ben waren , verabschieden zu sollen. Unmittel¬
bar vor dem Auto der Japaner war ein Auto
mit der amerikanischen Flagge abgefahren,
das längere Zert vor der Botschaft gehalten
hatte . Kurz darauf verließen die Japaner das
Haus.

Vom Ostkriegsschauplatz.
Berlin , 24. Aug . (W. B.) Während auf

dem westlichen Kriegsschauplatz die Lage des
deutschen Heeres durch Gottes Gnade eine

unerwartet günstige ist, hat auf dem östlichen
Kriegsschauplatz der Feind deutsches -Gebiet
betreten . Starke russische Kräfte sind in der
Richtung der Angerapp und nördlich der Ei¬
senbahn Stallupönen -Jnsterburg vorge¬
drungen . Das 1. Armeekorps hatte den Feind
be' Wirballen in siegreichem Gefechte oufge-
-zalten. Es wurde zurückgenommen auf wei¬
ter rückwärts stehende Truppen . Die hier ver¬
sammelten Kräfte haben den auf Gumbinnen
und südlich vorgehenden Gegner angegriffen.
Das 1. Armeekorps warf den gegenüber¬
stehenden Feind siegreich zurück, machte 8000

Gefangene und eroberte mehrere Batterien.
Eine zu ihr gehörende Kavalleriedivision warf
zwei russisch« Kavalleriedivisionen und brachte
500 Gefangene ein.

Die weiter südlich kämpfenden Truppen
stießen teils auf starke Befestigungen, die ohne
Vorbereitung nicht genommen werden konn¬
ten, teils befanden sie sich in siegreichem Fort-
^hreiten . Da ging die Nachricht ein vom Vor¬
marsch weiterer feindlicher Kräfte aus der
Richtung des Narews gegen die Gegend süd¬
westlich der masurischen Seen . Das Oberkom¬
mando glaubte , hiergegen Maßnahmen tref¬
fen zu müssen, und zog feine Truppen zurück.
Die Ablösung vom Feinde erfolgte ohne jede
Schwierigkeit ; der Feind folgte nicht. Die
Operation auf dem östlichen Kriegsschauplatz
mußte zunächst durchgeführt und in solche Bah¬
nen geleitet werden, daß eine neue Entschei¬
dung gesucht werden kann. Diese steht unmit¬
telbar bevor.

Der Feind hat die Nachricht verbreitet,
daß er vier deutsche Armeekorps geschlagen
habe. Diese Nachricht ist unwahr . Kein
deutsches Armeekorps ist geschlagen. Unsere
Truppen haben das Bewußtsein des Sieges
und der Ueberlegenheit mit sich genommen.
Der Feind ist über die Angerapp nur mit

Kavallerie gefolgt. Längs der Eisenbahn
soll er Insterburg erreicht haben . Der bekla¬
genswerte Teil der Provinz , der dem feind¬
lichen Ausbruche ausgesetzt ist, bringt diese
Opfer im Interesse unseres ganzen Vaterlan¬
des. Daran soll sich dasselbe nach erfolgter
Entscheidung dankbar erinnern.
Der Generalquartiermerster : fgez.) v. Srern.

Lemberg, 23. Aug. (W. B.) Heute Nach¬
mittag traf wieder ein Transport russischer
Gefangener , bestehend aus 20 Offizieren und
300 Dragonern hier ein, ferner sechs Maschi¬
nengewehre, sechs Feldküchen und zahlreiche
Wagen mit Ausrüstungsgegenständen . Zwei
russische Generale sind ihren Verwundungen
erlegen.

Bezahlte Kundgebungen.
Köln, 24. Aug. (W. B .) Ein Augenzeuge

der Zerstörung der deutschen Botschaft in Pe¬
tersburg schildert in der „Kölnischen Zeitung"
seine Beobachtungen über die Kundgebungen,
die sich zuerst gegen Oesterreich-Ungarn und
dann auch gegen Deutschland richteten und die
er Gelegenheit hatte , von Beginn an anzu¬
sehen. Er macht dazu folgende Bemerkungen:
Der Ausdruck „Kundgebungen " ist eigentlich
unrichtig ; denn das durch dieStraßen ziehende

Gesindel war von der deutschfeindlichen Zei¬
tung „Nowoje Wrcmja " anfänglich mit 30
und später mit 50 Kopeken für den Mann be¬
zahlt worden . Es bestand hauptsächlich aus
halbwüchsigen Burschen, denen sich erst bei den
späteren Verwüstungen die Leute der Schwar¬
zen Hundert — zweifellos auf höheren Be¬
fehl — anschlossen.

„Festung" Belgrad.
Wien, 24. Aug. (W. BZ Wie die „Süd-

slavische Korrespondenz" aus Sofia meldet,
hat Prinz Georg von Serbien das Kommando
über die serbischen Truppen in Belgrad über¬
nommen. Er läßt die beim Beginn des Krie¬
ges begonnenen Befestigungsarbeiten in der
Stadt , namentlich auf der Landseite , fortsetzen.
Damit erledigen sich die von russischer Seite
aufgestellten Behauptungen von der angeb¬
lichen Ungeschütztheit Belgrads , das heute
als vollständig befestigte Stadt anzusehen ist
und auch als solche behandelt werden kann.

England verletzt die Neutralität de»
Niederlande.

Haag, 24. Aug. (W. B .) Die „Gazette de
Hollande" vom 21. d. M. meldet aus Pmui-
den : Der niederländische Dampfer „Nikolaß",
der aus Leith in Pmuiden ankam, hatte 37
niederländische Fischer an Bord , welche die Be¬
satzung von sechs Fischerbooten bildeten . Von
den Booten wurden zwei von englischen
Kriegsschiffen in den Grund gebohrt und die
zwei anderen gekapert. Obwohl die Fischer
holländischer Nationalität sind, wurden sie

nach Jnverneß und von dort nach dem Gefäng¬
nis von Parth gebracht. Dort blieben sie fünf
Tage eingesperrt , wurden scylecht behandelt
und ungenügend genährt . Dann brachte man
die siebenunddreißig Fischer nach Edinburgh,
wo sie abermals acht Tage ins Gefängnis ge¬
steckt wurden . Sie verdanken ihre Befreiung
lediglich der energischen Intervention des Ka¬
pitäns der „Nikolaß".

Die Stimmung i« England.
Konstantinopel, 24. Aug. (W. B .) Der

Transportdampfer „Reschid Pascha" ist wäh¬
rend seiner Ueberfahrt dreimal von der eng¬
lischen und der französischen Flotte angehal-
ten worden . Mit dem Dampfer „Reschid
Pascha" sind hier mehrere ottomanische Un¬
tertanen und Studenten angekommen, die
England hatten verlassen müssen. Sie ;chil-
dern die innere Lage Englands als schlecht.
Da die öffentliche Meinung gegen den Krieg
sei. wachse die Opposition täglich an und die
Gefahr einer Arbeiterrevolte drohe unmit¬
telbar.

Achtes Reden an die deutsch«
Nation.

F. N a chm a n n, Bad Homburg.
^ ' st daher nötig , daß die neue Erziehung

d̂ Uchst vielen mitgeteilt werde, sie muß a,
^ Allheit versucht werden ; sie ist das einzig
^ ." tel die deutscheSelbständigkeitzu retten .Si

wie oben gesagt, eine vollständige Um
inr ferun9 des Menschengeschlechtesmit sich
ti ' " ls nicht wie bisher allein die Mate
ft. > Oip v — ^ „
Üty’r °.te  Natur , lebt, sondern durch sie in de
stch der Geist, der die einzigmög
txz ..̂ ' undlage eines guteingerichteten Staa

bie neue  Erziehung ist nur di
tw > die durch das Denken erfaßt wird , i»
ste jy6 Unb  wirklich bestehende Welt , an welch

'e Liebe ihres Zöglings binden will,
als "b Leben in ihr will die neue Erziehun
3001"*" ^ iges angesehen wissen, und ih
stlbp st muÖ das Vaterland als Träger des

"" ^ "sien. Schon Pestalozzi wollte dies
(% e(*?n6 "ls die der Menschheit, welche hie
sch>>, >d' e wirkliche Nationalerziehung vor
^tklp-ü Jugend soll ihrer Selbstsuch
>vêdidet und zu .reiner Sittlichkeit geführ

damit sie sich den großen Aufgabe,
ttiiwfen fühle, die aus dem Elend des zer

und geknechtetenVaterlandes ver
emporzuleuchten beginnen . Di

^dung zum Wohlgefallen am Guten u
§tci nbn um seiner selbst willen mutz jeder
^Nttz,°Ä "^ ' schied, der in andern Zweigen de
stberp.. " 3 fernerhin auch stattfinden mag
^lks ? "Een; auf diese Weise wird nich
^tstŝ rehung, sondern Nationalerziehuni

H will dieseNationalerziehung
% *c ^ 'uder in Liebe und Achtung der an

- ' hrer selbst erzogen werden ; das Kind

das bestraft wird , muß Scham in sich fühlen,
daß es sich selbst zu niedrig geachtet hat . Die
gegenseitige Achtung ist das Band , das die
Menschen zur Einheit des Sinnes verknüpft
und dessen Entwicklung ein Hauptbestandteil
der Erziehung zum Menschen ist.

Durch diese Bildung müssen alle gegangen
sein, der Gelehrte , um das zu finden , was das
Volk zur Weiterentwicklung bedarf , der Un-
gelehrte , um das Menschengeschlecht auf dem
Standpunkte der Ausbildung , die es errungen
hat , durch sich zu erhalten . — Die Ausfüh¬
rung dieser Erziehung soll nicht mehr wie seit¬
her als Privatangelegenheit der Eltern ange¬
sehen werden. Der Staat selbst muß sie in die
Hand nehmen ; denn er erhält durch sie dre ar-
beitendenStände , die vonJugend auf gewohnt
sind, über ihre Angelegenheiten nachzudenken
und unter seiner Leitung werden diese selbst
sich am besten vervollkommnen. Möchte der
Staat einsehen, daß ihm kein anderer Wir¬
kungskreis übrig gelassen ist, in dem er ur¬
sprünglich und selbsttätig sich bewegen und
etwas beschließen kann, außer diesem, der Er¬
ziehung der kommenden Geschlechter. Er wird
dann die ihm angetragene Aufgabe der Er¬
ziehung übernehmen und sie allgemein machen
in seinem ganzen Gebiete und jedem ohne
Ausnahme zuteil werden lassen. Selbstver¬
ständlich müssen, damit eine wirklich deutsche
Nationalerziehung entsteht, alle deutschen
Staaten an ihr arbeiten , jeder für sich und
unabhängig von den andern.

Es kann hier ein wahres Glück sein, was
so oft beklagt wird , daß es von einander abge¬
trennte deutsche Staaten gibt.

Unter ihnen möge ein großes Wetteifern
sich zeigen, und wer das große Erziehungswerk
beginnt , der wird den größten Ruhm haben,
als der eigentliche Stifter der Nation . Sollte

>aber tatsächlich sich keiner der deutschen Staa¬
ten an die Aufgabe wagen, so würde die Ange¬
legenheit Privatpersonen , die die dazu
nötigen Mittel besitzen, zufallen , und sie wür¬
den den schönsten Ruhm dafür ernten.

Freilich bedarf es noch eines großen Zwi¬
schenraumes, bis das neu zu erziehende Ge¬
schlecht sein wird , und es wirft sich von selbst
die Frage auf , wie dieser Zeitraum am besten
benützt wird u. wie zu verhindern ist, daß das
neu erzogene Geschlecht unter das gegenwär¬
tige tritt , ohne daß es in dem geringsten Zu¬
sammenhang mit ihm steht. Dies kann nur
geschehen, wenn das jetzige Geschlecht sofort
wird , was es fein soll: deutsch.  Es muß sich
den festen Geist anschaffen, der der Jugend an¬
erzogen werden soll, es muß das fremde ab¬
werfen. kurz: es muß sich Charakter anschaffen.
Charakter haben und deutsch sein
i st d a s s el b e.

Es ist dies der einzige Ausweg und das
sicherste Mittel zur Erhaltung der deutschen
Station ; es bleibt nur noch eins übrig , zu
warnen vor den falschen Vertröstungen , daß
die Deutschen auch bei Verlust der politischen
Selbständigkeit , ihre Sprache und Literatur
behielten , und dadurch eine Nation blieben.
Setze man den Fall , daß dem so sei, was für
eine Literatur könnte das sein?

Was kann denn der vernünftige Schrift¬
steller wollen ? Er will ins öffentliche Leben
eingreifen und es nach seinem Bilde formen.
Er will aus der Wurzel des geistigen Lebens
heraus denken und wirken, er will regieren.
Also kann er nur in einer Sprache schreiben,
in der regiert wird , in der einesVolkes mit
politischer Selbständigkeit . Es ist die heilige
Pflicht des deutschen Schriftstellers , seine Na¬
tion zu versammeln u. mit ihr zu beraten über
die wichtigsten Angelegenheiten u. sie warnen

vor dem Verfall ; selbst wenn das Letzte da¬
raus folgen könnte,das jeden ohnehin erwartet
und dem jeder um Geringeres schon oft ge¬
trotzt hat.

Die politische Selbständigkeit ist das Höchste,
was ein Volk hat . Wird sie zerstört, dann
wird das Volk feine Sprache aufgeben und un¬
rettbar mit den Ueberwindern zusammenflie¬
ßen. Diesen Untergang des deutschen Geistes¬
lebens darf niemand erleben. Die Jünglinge
und die Alten , die Eefchäftsmänner und die
Denker, die Gelehrten und die Schriftsteller,
die Fürsten Deutschlands, alle müssen ihm ent¬
gegenwirken in der Erinnerung an die Ahnen,
die niit ihrem Blute die Freiheit erkämpft,
in dem Gedanken an die noch ungeborenen
Nachkommen, denen sie das überkommene Erbe
unbeschädigt zu überlassen als heiligste Pflicht
betrachten müssen.

Diese Ausführungen sollen in Kürze zeigen,
mit welchem hingebungsvollem Eifer es sich
Fichte zur Aufgabe machte sein Volk aufzu¬
rütteln , daß es das unwürdige Joch abschüt¬
teln möge. Seine Reden sind durchdrungen
von edler Begeisterung , weil er selbst erhaben
war über das Gemeine, das Sinnliche , das
die Menschen drückt und fesselt. Und das ist
das Wesentliche seiner Bedeutung : sein Wir¬
ken zur Entwicklung des Besten im Men¬
schen und damit zur Vollendung , der Mensch¬
heit und vor allem seiner Nation . Leider war
es ihm nicht vergönnt , die Verwirklichung sei¬
ner Ideen zu erleben. Aber die Wurzeln
der neuen Zeit in der so Gewaltiges und
Großes geschah, sind sicherlich in der alten auf¬
zusuchen, denn jene Reden haben den Glauben
an eine herrliche Zukunft geweckt, darin wur¬
zelt zum guten Teil die Wiedergeburt des
Vaterlandes.

(Schluß folgt.)
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Völkerrechtsbruch
Wien . 24. Aug. (W. B .) Die marokkanische

Regierung hat dem diplomatischen Agenten
Oesterreich-Ungarns in Tanger seine Pässe zm
gestellt und ihn zu der sofortigen Abreise aus
dem französischen Kreuzer „Cassard' öenotigt,
der ihn nach Sizilien gebracht hat . Es braucht
nicht hervorgehoben zu werden , daß dreses
offenbar auf französisches Geheiß zuruckzufuh-
rende Vorgehen einen flagranten Volker¬
rechtsbruch bedeutet , da Tanger und die es
umgebende Zone nicht dem französischen Pro¬
tektorat , sondern auf Grund eines Ueberein-
kommens aller Signatarmächte der Algeciras-
akte einem internationalenRegime untersteht

Die Behandlung der Ausländer in
Deutschland.

Rom, 25. Aug. (W. 33.) Die Agenzia Ste¬
fans teilt mit , daß die italienische Botschaft in
Berlin von den verschiedenen Konsulaten
Nachrichten über die sehr entgegenkommende
und herzliche Behandlung der in ihr Vater¬
land zurückkehrenden italienischen Arbeiter
durch die die deutschen Zivil - und Militär¬
behörden erhalten habe. Die Botschaft ihrer¬
seits stellt fest, daß die italienischen Arbeiter
durch die Berliner Behörden ebenso entge¬
genkommend und höflich behandelt werden.

Ausfuhrverbot aus Dänemark.
Kopenhagen , 25. Aug. (W. B .) Das

Kriegsministerium hat ein Ausfuhrverbot für
Gerste erlassen. Solche Gerste, die vor dem
22. August zur Ausfuhr gekauft worden ist,
kann von dem Verbot befreit werden.

Spenden und Fürsorgemaßnahmen
F . C. Graf Walderdorff in Molsberg

hat feine sämtlichen Gebäulichkeiten in Klop-
penheim , Kreis Friedberg , dem Roten Kreuz
zur Verfügung gestellt,

Vermischte Nachrichten.
Berlin , 24. August , Die Kaiserin be¬

suchte heute nachmittag die in der königli¬
chen Eharitee untergebrachten verwundeten
deutschen Soldaten und begab sich darauf zu
dem Städtischen Obdach in der Fröbelstraße,
um die dort weilenden Flüchtlinge aus Ost¬
preußen zu sehen.

Berlin , 24. August . Eine freudige Ue
berraschung erlebten die Verwundeten die im
Augusta -Hospital in der Scharnhorststraße
untergebracht worden sind. Die Kaiserin
und die Kronprinzessin statteten den tapferen
Soldaten einen Besuch ab . Unter Führung
der Oberin wurden die hohen Damen in
den verschiedenen Sälen umhergesührt . Kai¬
serin und Kronprinzessin unterhielten sich
mehreren Verwundeten.

Karlsruhe , 24. August . Auf dem Schloß
platze wur en heute 12 französische Kanonen
mit den dazu gehörigen Munitionswagen
und Protzen , welche von den badischen Trup¬
pen am 21. August in der Schlacht bei Saar¬
brücken erbeutet wurden , ausgestellt.

Strahburg (Elsaß), 25.  August . Vor dem
Kaiserpalast stehen nunmehr insgesamt neun
erbeutete französische Geschifte, nachdem die
zuerst eingebrachten , bei Mülhausen dem
Feind abgenommenen vier Feldgeschütze seit
gestern um fünf weitere, aus den Kämpfen
im Weitertal herrührende französische Kano¬
nen , vermehrt worden sind. Die Bayern
haben in der vergangenen Nacht ein fran¬
zösisches Feldzeichen eingebracht, das zu¬
nächst in Gouvernement aufbewahrt werden
wird.

Haag , 24 . August . In Vlissingen , von
wo der Korrespondent des Berliner Tage¬
blattes gestern zurückkehrte, herrschte um
Mitternacht große Aufregung , weil sich ein
helles Licht am Himmel bewegte, das nacb
längerer Zeit in östlicher Richtung verschwand
Man nimmt an , daß es ein Luftschiff war.

Amsterdam, 24 . August . Am 26. August
1 Uhr mittags wird die Bank von England
neue Schuldscheine in Höhe von io Milli¬
onen Pfund ausgeben , die nach 6 Monaten
rückzahlbar sind. " Von dieser Summe sind
10 Millionen Pfund für eine belgische An
leihe bestimmt. _ _____

Die Papstwahl.
Rom. 24. Aug. (W. B .) Heute Vormit¬

tag fand die dritte Beratung der Kardinäle
statt welche wie die vorhergehenden geheim
war . Nach dem „Eiornale d'Jtalia " haben
bei der Wahl die Kardinäle Easpari und Fer-
rata die meisten Aussichten._

Nach jeder großen Schlacht,
In bitteren, stillverschwieg'nen Klagen,
Der Herr der Welten wacht!
Gewaltig und stolz aus schweren Plagen
wächst neu des Reiches Glück!
Roch kühner im Rlute, nicht verzagen,
Dann steigt aus blut'gem Krieg
Lin heiliges, sonnig-warmes Tagen
Aus Nacht zum Licht durch Sieg!

Ellen Schwarz-Fricke.

Das 80 Regiment im Feuer.
Wie die „Wiesb . Ztg ." meldet, hat das

Infanterie -Regiment No . 80 (Kurhess, von
Gersdorff ) an den Kämpfen der letzten Tage
glorreichen Anteil . Wann und wo , darf
aus begreiflichen Gründen nicht gesagt wer¬
den. Aber so viel darf mitgeteill werden,
daß die 2. und ^ Kompanie des 1 Batail¬
lons (Standort Wiesbaden ) 7 Stunden lang
in der vordersten jSchützenlv ie lag . Trotz
des mörderischen feindlichen Feuers gingen
die Soldaten mit unvergleichlicher Tapfer¬
keit vor und erbeuteten 18 Kanonen , ferner
nahmen sie u. a . einen General gefangen.
Der Geist der Truppen ,st prachtvoll Jeder
fcfet fein letztes dran , um den Feind zu
schlagen. In jedem ist der ungestüme Drang
nach Vorwärts . Mit solchen Truppen
müssen wir siegen.

][ Vom Garnisonkommando Wir weisen
insbesondere die hier noch weilenden An¬
gehörigen feindlicher Nationen darauf hin,
daß von morgen , Mittwoch , den 26. d. M„
ab das Dienstzimmer des stellvertretenden
Garnisonskommandanten sich nicht mehr in
der Dorotheenstraße , sondern im Garni¬
son  s k o m m an  d o-Geb ä u d e (gegenüber
der Kaserne ) befindet . Die Dienststunden
sind vormittags von 10—12 Uhr.

* In der Gabenliste der Stadtverwal¬
tung und des Hamburger Frauen - Vereins,
die gestern zur Veröffentlichung kam, ist fol¬
gendes richtig zu stellen : die Spende des
Herrn H. Sch. beträgt M 10.—, der Betrag
von M 125 .— wurde vom Deutschen Apo-
thekerverein Kreis Nassau überwiesen und
und die Endsumme muß auf M 6,332 .-
lauten.

Lokales.

Nach der Schlacht bei Metz.
„wir haben die große Schlacht ge¬

schlagen !"
Und „Unser ist der Sieg !"
viel Hubel durch deutsche Gaue tragen
Die Boten mit diesem Sieg.
Hab' Dank denn nach diesen schweren Tagen,
Du tapfres deutsches Heer!
Du wirst sie noch alle überragen
Hm heißen Völkerkrieg.
Nicht wejter soll in das Land sich wagen
Und höhnen deutsche Lhr'
Und hoffen, sich Leute zu erjagen,
Der Feind in West und Gst.
wie brausende wetterstürme schlagen
Die Deutschen alle zurück!
Ulit uns ist ja Gott in diesen Tagen,
Drum, Deutschland, sei getrost!
wenn tief auch die Wunden brennend nagen

8 Metzer Einquartierung . Am Sonntag
abend trafen 29 Metzer Einwohner in un¬
serer Stadt ein und wurden in Vürgerquar-
tieren untergebracht . Bei dem ersten Trans¬
port der Abwanderer sind ebenfalls einige
Personen hiergeblieben , sodaß wir jetzt un¬
gefähr 35 Metzern hier Unterkunft gewähren.
Ueber die Ankunft der übrigen Gemeldeten
ist noch keine nähere Bestimmung getroffen.

§ Eine Sanitätsiibung des Roten Kreu¬
zes wurde gestern abend auf hiesigem Bahn¬
hofe abgehalten . Das Abtransportieren
Verwundeter wurde praktisch erprobt , dabei
kamen auch die städt . Krankentransportwa¬
gen sowie ein Möbelwagen in Benutzung.

sch . Vorsicht bei Reisen. Ein Freund unse¬
res Blattes stellt uns das folgende nette ^Rei-
seerlebnis zur Verfügung , das allen zur Jetz^
zeit Reisenden eine Lehre geben möge: Ich
fuhr am 21. d. M. nach Mainz . In einem Ab-
teil saß ein ermüdeter Schaffner und ein rede¬
lustiger Zugführer , der. von mir ungewollt,
die neuesten Nachrichten vom Kriege lebhaft
auslegte und erläuterte . Er schimpfte auf die
Engländer . Ich mit . Er schimpfte auf die
Japaner . Ich mit . „Wo mag nur jetzt un¬
ser Kaiser sein?" fragte ich harmlos dazwi¬
schen — In Bischofsheim vor Mainz stiegen
die Eisenbahnbeamten aus . Gleich darauf
wurde mein Abteil geöffnet und der Zug¬
führer stand mit dem Etappenoffizier vor der
Tür „Sie haben sich durch Nachfragen nach
dem Aufenthalt Sr . Majestät verdächtig ge-
macht, wollen Sie sich ausweisen ?" ^>m ersten
Augenblick war ich baff . Ich griff nach meiner
Geldtasche (bisher Portemonnaie genannt)
und fand meine Hamburger Kurhaus -Abonne¬
mentskarte No. 106 für 1914—15. Diese über¬
reichte ich dem Etappenoffizier mit der Erklä¬
rung : „Genügt dieser Ausweis nicht, so soll
Ihnen meine unverfälschte sächsische Sprache
beweisen, daß ich kein Ruffe und kein Franzose
bin ." — Ich durfte weiter fahren . Nach die¬
ser ängstlichen Spionenfurcht eines Zugfüh¬
rers , dem doch ein wenig Menschenkenntnis
eigen sein soll, jetzt ein vaterländisch erfreuen¬
des Bild ! Auf der eHimfahrt von Mainz . Da
faß ich zwischen kräftigen Männern der Land¬
wehr-Festungsartillerie , die zum letzten Male
vor ihrer Abreise inFeindesland auf 24 Stun¬
den beurlaubt waren , um Abschied von ihren
Familien zu nehmen. Als alter Feldzugssol¬
dat von 70/71 gab ich mich treu -kameradschaf-
lich. „Ich habe sieben Kinder zu Hause, aber
wir haben funkelnagelneue Kanonen bei un¬
serer Batterie , das ist die Hauptsache , so
sagte zu mir ein Landwehrmann und bot mir
eine Prise aus seiner Schupftabaksdose an.
Ich habe auf seiner Familie Glück und des
Vaterlandes Sieg kräftig geschnupft. Herrlich
ist der Geist, der unsere Truppen bis in die
ältesten Jahrgänge beseelt. Wer da mitfüh¬
len und sich begeistern will , reise nach Mainz,
aber freilich nur mit Ausweiskarte oder Patz.
Denn anscheinend genügt eine Kurhaus -Abon
nementskarte nur dann , wenn sie in unver
fälschter sächsischer Sprache vorgezeigt wird
Aber man muß sich auch offenherzig-deutsch,
nicht zugeknöpft  geben , um des Kar-
sers schönes Wort zur Tat ru machen und es
tatsächlich zu erfahren : Wir sind heute alle
deutsche Schwestern und Brüder ! Die Herzen
auf!

ra . Religiöser Vortrag . Man schreibt uns:
Welche Aufgaben erwachsen aus der Kriegs¬
lage allen , die mit Ernst Christen sein wollen.
In diesem von der kirchlichen Gemeinschaft
veranstalteten Vortrage führte Herr Dekan
Holzhausen vor zahlreicher Zuhörerschaft un¬
gefähr folgendes aus : Selbst wenn der Krieg
siegreich zu Ende geführt wird , gehen doch
viele Werte zu Grunde . Familiengluck . große
wirtschaftliche Werte und Volksvermögen.

Vielleicht wird unser Volk wieder ein armes
Volk Auch große sittliche Werte gehen ver¬
loren - der Glaube an die Menschheit beson
ders 'durch die Niedertracht der Engländer.
Diel Gutes , Herrliches, Großes hat unsere
Zeit an sich: Einheit , brennende Begeisterung,
olühende Vaterlandsliebe . Religiös -sittlich
will unser Volk ein anderes werden, unser
Volk, das auf einem schlimmen Wege war,
dem Eottentfremdung Lockerung aller sitt¬
lichen Zucht gebracht hatte , das so in ein in¬
neres Verderben ging . Unser Gott will unser
Volk retten durch die Not , die er schickt. Die
vollen Kirchen, die Andacht, das Merken auf
Gottes Wort , das Aufsaugen des gebotenen
Wortes beweisen, daß die durch Not und
Angst hervorgerufene Kirchlichkeit nicht zu
niedrig eingeschätzt werden sollte. Die Opfer-
willigkeit scheint die von 1813 zu ubersteigen.
Die Kriege find jetzt weit schlimmer. Die erste
Schlacht ist weit größer als die Völkerschlacht
bei Leipzig. 1813 war unser Volk überwie¬
gend Agrarstaat , jetzt Industriestaat der auf
Welthandel angewiesen. Man versucht uns
die Lebensfäden abzuschneiden und die größte
Not kann kommen', sie sollte gründliche Buße
und Umkehr zu dem lebendigen Gott zeitigen.
Alle die mit Ernst Christen sein wollen , sollen
unserm Volke zur Umkehr helfen ; dm allge¬
meine Dienstpflicht, das allgemeine Priester¬
tum der Gläubigen ernst geübt werden Un¬
mittelbares Treten vor Gott ist eine heilige
Pflicht . Mit Ernst ganz auf die Seite Got¬
tes zu treten und die Königsherrschaft Hesu
aufzurichten ist ein köstlicher Dienst. Der
innerste . Kern wahren Christentums r,t Ee-
horsamshingabe an Gott und Hesus. Je
frischer, offener und natürlicher unser Chri¬
stentum ist, desto bester. Wir dürftn unser
Herz und Willen Gott hingeben . Gesetzliche
Normen werden nicht von außen vorgeschrie¬
ben sondern durch persönliche Lebensgemein¬
schaft mit Jesus werden wir durch die Liebe
rechten Dienesinn übe lernen . Gottes Wort
ist uns eine Quelle des Lebens und der Kraft.
Komm zu Jesus und alles andere findet sich
von sich selbst! Er ist der Weg, die Wahrhei.
und das Leben. Männlich und stark wollen
wir sein. Charaktere mit innerer Starke,
die sich nicht von der Not der Zeit unterkriegen
lasten. Wahre Christen sollen Säulen sein,
an denen sich unser Volk halten kann, sie stehen
über dieser Welt als solche, die ihren Halt
bei Gott gefunden haben , sie behalten gute
Zuversicht und Glauben auch in schweren Zei¬
ten die wohl noch kommen werden . Wir wissen
Gott ist mit uns,  ist mit dem Recht, der
Wahrheit , der Sittlichkeit , „civis Aermanus-
sum.“ „Ich bin ein deutscher Bürger " ist ein
stolzes Wort . Gott hilft uns unbedingt zum
Siege selbst wenn es zuerst durch Niederlagen
geht öder gehen sollte. Als Christen wollen
wir Arbeitsgelegenheit schaffen, Opferwillig¬
keit ganz in der Stille betätigen , alle Klein¬
lichkeiten vermeiden und absolute Zuverlässig¬
keit in allen geschäftlichen Dingen beweisen. -
Wenn die Engländer bis zum letzten Penny
kämpfen, so kämpfen wir bis zum letzten
Blutstropfen . — Wir wollen entschieden, frisch
und fröhlich zeugen durch Wort und Wandel
von dem was wir an Jesus haben an Kraft,
Mut und Dienersinn . Wo ein Wille ist, da
findet sich ein Weg zum Mithelfen Die
Kirchliche Gemeinschaft arbeitet in der Kirche
und für die Kirche und damit für unser ge¬
liebtes Volk. Es muß aufs Ganze gehen. Unser
Volk muß in seiner Gesamtheit gefaßt werden.
England war bisher das Mistionsvolk und be¬
sudelt sich jetzt mit dem schmählichsten Kultur¬
mord. die sie gerufen , werden ihnen aber den
Tod bringen . Deutschland wird das Weltmis¬
sionsvolk werden ; diese gewaltigen Aufgaben
wird es nur erfüllen , wenn es sich in dieser
ernsten Zeit entschlossen auf Gottes Seite
stellt und sich dazu zubereiten läßt Die vor-
handenen Schäden und Mängel der Krrche ver-
pflichten uns in und für die Kirche zu arbei¬
ten und damit unserm Volk zu dienen . Herr
Architekt Rabe zeigte dann noch kurz wie sich
die Kirchliche Gemeinschaft in dieser Zeit durch
Schriftenmistion betätigt und an die Brüder,
die im Felde stehen dürften , regelmäßig gute
Schriften sendet. Er wies hin auf die

Aufgaben , die uns erwachsen werden,wenn die
Verwundeten kommen. Sämtliche Lazarett¬
kranken sollen wöchentlich gute Schriften dar-
gcboten erhalten und Neue Testamente oder
das praktische Schriftchen: „Eine gute Wehr
und Waffen " eine Handreichung für unsere
Wehrmänner draußen und ihre Angehörigen

daheim . 400 Neue Testamente u. viele 100 a -
dere geeignete Schriften stehen bereits ä
Verfügung . Die Versorgung unserer Heima,
Truppen mit guten Schriften soll regelmay v
erfolgen. Eine Kriegskaste von ca. 1b0
steht hierzu schon zur Verfügung . Eao
herzu nimmt gern entgegen und Rat »
Sluskunft hierüber erteilt gern Herr ArchM'
Rabe Eymnasiumstraße 16.

* Vom Güterverkehr . Da die bedeckten
Wagen voraussichilich noch auf längere 3?
ausschließlich für militärische Zwecke bean
sprucht werden, können für dm Pnoatv
kehr, soweit er überhaupt zugelassen wuo,
zumeist nur offene Wagen gestellt werde,
und zwar in der Regel ohne bahnerg
Decken, da diese ebenfalls der Militarm *
waltung zur Verfügung gestellt werden . ^
auf weiteres werden daher, um die Hastun«
bei der Gestellung offener Wagen mit ooe
ohne Decke an Stelle bedeckter Wagen aus¬
zuschließen, alle Sendungen , auch Stückgw'
sendungen, nur angenommen , wenn der
sender im Frachtbrief schriftlich erklärt , daß
er mit der Verladung im offenen Wage»
mit einverstanden ist.

* Der Feldpostverkehr hat eingesetzt. Von
dem stellvertretenden Generalkommando des
18. Armeekorps geht uns folgende Mitten
lung zu : Es gehen dem Eeneralkominano
zahlreiche Klagen zu, daß die Angehörigen des
Feldheeres keinerlei Nachrichten aus der
mat erhalten hätten . Aus rein militärisch^
Gründen ist die Beförderung von Feldpom
briefen während der Aufmarschzeit nicht ww
ltch gewesen. Das Generalkommando kan»
nicht jede einzelne Anfrage in dieser Ang /
legenheit beantworten und bittet , diese
kanntmachung als Antwort auf diese Frage
anzusehen. Der regelmäßige Verkehr der Feld¬
post hat überdies bereits eingesetzt.

Schäferhund -Leute heraus ! Wir brav'
chen Sanitäts - und Postenhunde für unser
Heer. Wer übernimmt es , für die Berem
ftellung von geeigneten Hunden in fernem
Kreise oder Bezirk zu werben ? Man bst
die Kriegs -Sonderausgabe der S .-V .-Zer
tung . Meldungen umgehend an die HE'
Meldestelle beim 1. Schriftwart O. Lischm'
in Magdeburg S ., am Bahnhof.

* Zur Abhilfe des Pferdemangels durch
die ungewöhnlich starke Aushebung , von
Pferden seitens der Heeresverwaltung rst
der Landwirtschaft ein großer PferdemE
entstanden . Es rst daher sehr zu begrüßen,
daß das Reicksamt des Innern es übernom
men hat , ihm angebotene dänische Psero
anzukaufen und sie an die Landwirte avz
geben. Die Landwirtschaftskammer hat von
diesem Angebot sämtlichen Landratsämtem
und Bezirksvereinsvorsitzenden Kenntnis
geben. Landwirte , welche dänische Pse « «
kaufen wolleu , wenden sich deshalb am beste'
an die vorgenannten Stellen.

* Polizeiberichl . Gefunden:  eine
Herrenuhr mit Kette . Zug ela uf e n : ^
grauer Pinscher , ein brauner Hofhund . ö ü
geflogen:  ein Kanarienvogel.

Die Besorgung der Kriegs^
fangenen Um den unerfreulichen Bo
gängen auf den Bahnhöfen entgegenzuwirie ,
hat die Zentralleitung des Roten Kreuz -
im Eroßherzogtum Hessen bekannt gegeve >
daß die Verpflegung unverwundeter Krieg
gefangener Sache der Militärverwaltung "
und darum nur in Ausnahmefällen o»
Rote Kreuz eintrete . An unverwunve
Kriegsgefangene dürfen weder LeckerlM
noch Tabak gegeben werden . Die verum
deten Kriegsgefangene dagegen sind wie
Deutschen zu behandeln . Es ist den Dam
verboten , Züge , in denen unvervM
dete Gefangene sind, zu betreten . Die Dam ,
vom Roten Kreuz werden nur in schû ,
Kleidung und ohne Hut zugelassen, anve
falls werden sie vom Bahnhof verwiesen »
es wird ihnen die Legitimation entzog
— Auch die Königlichen Eisenbahndirektw
haben verfügt , daß den mit der Bahn
portierten unverwundeten Gefangenen ^
besgaben nicht gereicht werden dürfen .
Bahnhöfe sind beim Eintreffen von we, ^
genenwagen abzusperren . Frauenspelch
die sich trotzdem den Gefangenen nav
werden unverzüglich verhaftet und dre J
der Betreffenden veröffentlicht.

* Die schnelle Bearbeitung der F"
sendungen stößt bei der Postsammelstel e ^
gesetzt auf Schwierigkeiten dadurch, daß S» ^
Feldpostkarten und FeldpostbrieftlmsastA,,
nur in wenigen Fällen Formulare mr ^
druck für die Angabe des Truppenteus Ä
wandt werden und die Aufschriften ev
unleserlich und unvollständig sind oder »'  fl»
stündliche Abkürzungen enthalten . ff*
Postsendungen können nur dann pur» » ^
dieEmpfänger gelangen , wenn die AMI '
klar und übersichtlich geschrieben sind
ter Vermeidung jeder Abkürzung ™ fö rP*'
und deutlich ergeben : welchem Arm
welcher Division , welchem Regiment,
Bataillon , welcher Kompagnie oder „„ge*
sonstigen Truppenteile der Empfang e0. . .. . . . und
hört , sowie welchen Dienstgrad uno ^
Dienststellung er bekleidet. Diese ^
werden am besten untereinander unr .^ A
niedergeschrieben. Dasselbe grlt I d

für die Sendungen an die Angehor i«
Marine . Ein Bestimmungsort ' st
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Endungen an die Angehörigen der Truppen,
^ infolge vonMarfchbewegungen den Stand¬

et Wechsel nicht anzugeben. Gehört der
^pfänger zu den Truppen einer Festungs-
Satzung oder zu einem Ersatztruppenteil oder

er überhaupt ein festes Standquartier , so
J*dies auf den Briefen usw. d« rtlich zu ver¬
buken, außerdem darf in diesen Fällen die
Mabe desBestimmungsorts nicht fehlen. Die
Astern in den Nummern der Divisionen , Re¬
zenter ufw. und der Name des Empfängers
"uffen deutlich, scharf und genügend groß ge¬
geben werden. Blasse Tinte und feine

Mist ist zu vermeiden .Auf allenBriefen nach
Feldheer ist zweckmäßig der Name des

bfenders anzugeben. Im eigensten Interesse
es  Publikums liegt es, diese Vorschriften ge-
."• p beachten; nur dann kann Gewähr für
uchtige Ueberkunft der Sendungen übernom-

werden. Formulare zu Feldpostkarten
uud Feldpostumschlägen mit vorgeschriebenem

Erdrück sind bei den Postanstalten erhält-
3 mm  Preise von 1 Pfg . für 2 Briefum-
^käge und von 5 Pfg . für 10 Feldpostkarten,
j.. * Von der Universität Frankfurt a. M.

Universität Frankfurt a. M. wird zum Ve-
des Winter -Semesters ihre Vorlesungen,

unn auch in bescheidenerem Umfange als
^plant war , aufnehmen . Nachdem bereits am
Jr:,3unt durch Allerhöchsten Erlaß die Univer-
lat errichtet wurde , sind von Seiner Maje-

vor seiner Abreise zum Kriegsschauplatz
le Universitäts -Statuten noch unterschriftlich

,°Hzogen worden, und zwar mi dem historisch
^würdigen Datum vom 1. August. Da der
Ulch Statut und Stiftungsvertrag zunächst
erufene Oberbürgermeister von Frankfurt

j 0t St, gewünscht hat , zur Zeit vom Vorsitz ent-
3lnden zu werden , so ist dem Antrag des
, ^ tzen Rates gemäß durch Erlaß des Kul-
^bininisters vom 18. August der bisherige
».^ sitzende des Verwaltungs -Ausschusses der
^kademie, Oberbürgermeister a.D. Dr . Adickes
^ auf weiteres zum Vorsitzenden und der
berbürgermeister der Stadt Frankfurt a. M .,

(,.eot8 Voigt , für die gleiche Zeitdauer zum
andigen stellvertretenden Vorsitzenden des

Oratoriums der Universität ernannt wor-
Im Falle der Behinderung des Ober-

^germeisters Voigt wird derselbe bis auf
Alleres durch Dr . Wilhelm Merton vertreten
erden. Ferner hat der Kultusminister durch
rlaß vom gleichen Tage den derzeitigen Rek-
r der Akademie, Professor Dr . Wachsmuth,

>3? ersten Rektor der Universität ernannt.
Sprechsaal.

Eingesandt.
An die Redaktion des „Taunusbote ".

- Ihrem Artikel „Straßenausschreitung"
^̂ .. No. 197 Ihres Blattes vom 24.  d . M.

0We ich nachstehendes ergänzend bemerken
wp !̂ te Sie , diese Zeilen in die heutige Num-

^ Ihres Blattes aufzunehmen:
. Die Einstellung französischer Köche im Ho-

Viktoria erfolgte , nachdem deutsches Per¬

sonal nicht entlassen, sondern zu den Fahnen
einberufen worden war , auf Veranlassung des
Earnisonkommandanten , welcher wünschte,
daß die mittellosen Kriegsgefangenen sich
ihren Unterhalt durch Arbeit verdienten und
nicht dem Reiche zur Last fielen.

Nachdem am letzten Samstag Abend der
die Entlastung des französischen Personals
fordernden Volksmenge von mir zugesichert
worden war , ihrem Wunsche alsbald Erfül¬
lung zu verschaffen, begab ich mich am Sonn¬
tag Vormittag zu Herrn Jean Vaehl und er¬
klärte ihm die schleunige Entlastung der Fran¬
zosen als unbedingt erforderlich. Herr Baehl
erklärte sich sofort hierzu bereit.

Als nun am Sonntag Abend sich wiederum
eine große Menschenmastevor dem Hotel ein¬
fand und die Entlastung der Franzosen
forderte , rief ich der Menge zu, dies sei
bereits geschehen, man möge daher ruhig aus¬
einandergehen . Meinen Worten wurde in¬
des kein Glaube geschenkt, vielmehr wurde mir
entgegengerufen , die Franzosen seien
doch noch im Hotel , man habe sie gesehen.
Ich sandte nun den Polizeiwachtmeister in das
Hotel, um festzustellen, wie sich die Sache ver¬
hielte . Der Polizeiwachtmeister solle, wenn er
sich von der Entlastung überzeugt habe, vom
Balkon herab dem Publikum Mitteilung
machen. Der Polizeiwachtmeister begab sich
ins Hotel und trat nach einigen Augenblicken
auf den Balkon und rief herab , daß Herr
Baehl sein Ehrenwort gegeben habe, sämt¬
liches ausländisches Personal zwischen 5 und
6 Uhr entlasten zu haben . Die gleiche Mel¬
dung machte der Wachtmeister mir sodann per¬
sönlich, worauf ich nach allen Seiten die
dringende Mahnung richtete, auseinander zu
gehen, da festgestellt sei. daß die Franzosen
entlasten seien. Die Menge blieb indes stehen,
bis eine Militärpatrouille zur Durchsuchung
des Hotels schritt, wobei sich herausstellte , daß
die Franzosen , die nach Herrn Baehls Erklä¬
rung entlasten waren , sich tatsächlich noch im
Hotel befanden , da Herr Vaehl sie, bis zum
Montag dort habe wohnen lasten wollen . Sie
wurden dann unter einer Eskorte von Sol¬
daten und Feuerwehrmännern zum Polizeige¬
fängnis gebracht.

Lübke.

Aus der Provinz und dem Reich.
F . C. Wiesbaden , 24 . Aug. Die ersten

Verwundeten in Wiesbaden . Der erste Ver
wundetentransport traf heute von der West¬
grenze in Wiesbaden ein . Er brachte 400
Verwundete , meist mit leichtere Verletzung.
Vor allem zeigte die Mehrzahl von ihnen
Verletzungen an den Armen . Auch fünf Offi¬
ziere, sowie ein Franzose befanden sich unter
den Verletzten. Der Abtransport der fürs
Vaterland im Feuer gestandenen erfolgte
prompt und sicher. Die Organisation des
Roten Kreuzes in Wiesbaden hat sich treff¬
lich bewährt . Mit Hilfe der Elektrischen

Straßenbahn , Autos und andere Fahrzeuge
erfolgte in kürzester Frist die Unterbringung
der Verletzten in den fünf htesigen.Kranken-
häusern.

Mannheim , 22  Aug. Auch die Rhein-
schiffahrt wird zum Transport von Verwun¬
deten und Gefangenen herangezogen . Heute
Mittag traf der Schleppkahn „Badenia 10"
mit 150 Verwundeten hier ein, die daun auf
die hiesigen Lazarette verteilt wurden . Ferner
kam ein Schiff mit französischen Kriegsge¬
fangenen rheinabwärts hier durch.

Jungfer Lüttich.
Weise: Prinz Eugen, der edle Ritter "—

Und das war der Herr von Smmich,
Dieser sprach: „Die Festung nehm' ich,
Jungfer mach' den Laden auf.
Heiß geliebte Jungfer Lütticb,
Laß mich ein zu Dir, ich bitt' Dich,
Hochzeitsgäste warten drauf."

Doch die Jungfer Lüttich süße,
wollte nicht Herrn Lmmich's Grüße,
Wollt ein andre Lhgemahl;
Einen andern, einen Franzen,
Wollt nur mit dem Schranzen tanzen,
Der sich durch das pförtlein stahl !—
Zornig sprach der Herr von Lmmich:
„Deine Hochzeitstüre stemm' ich"
Gab das Zeichen zu dem Tanz.
Und mit Fetzen und mit Scherben
Tat er um die Jungfrau werben,
Schoß ihr ab den Hochzeitstranz.—

Blümlein warf er an die Ulauer,
Nosenblühten rot, mit Schauer
Zuckten Hochzeitsfackeln auf
Ja , das war ein herzhaft Schießen
Und ein großes Blutvergießen
Bei der Hochzeit und der Tauf.

Herr von Smmich mag nicht spaßen,
Tat sie um die Taille fassen!
Fräulein Lüttich schrie vor Lust,
Und sie hat sich ihm ergeben
In dem Jahr , in dem wir leben,
An dem siebenten August,

p Aug. pöllmann.

Telegramme.
Der Fall Namrirs nahe.

Berlin.  28 . Aug . Bon Festung
N ainur  sind 5 Forts und die Stadt
in unserem Besitz und 4 Forts werden
noch beschossen. Ihr Fall steht stürz
bevor.

Eeneralquartiermeister von Stein.

Erfolge im Osten.
Wien,  25 . August . Das Kriegspreffe-

quartier meldet : Die Offensive unserer Trup¬
pen drängt beiderseits der Weichsel unauf¬
haltsam vor . Westlich des Flusses haben
unsere Kräfte im Anschluß an die deutschen
Verbündeten unter kleinen Kämpfen die Ly-

sagora überschritten. Sie erreichten gestern
den Abschnitt des Kamionkafluffes zwischen
Kielze und Radom . Oestlich der Weichsel
warfen unsere siegreich vordringenden Kräfte
am 23. Aug . bei Krasnik auf dem Wege nach
Lublin eine starke Gruppe zweier russischer
Korps zurück. Ueber tausend Russen , darunter
viele Offiziere, sielen unverwundet in unsere
Hände , auch wurde eine Anzahl Fahnen,
Maschinengewehre und Geschütze erbeutet.
Gin Vorstoß von 20000 Russen , größtenteils
Reiterei gegen die Grenze der Bukowina
wurde bei Nowosielitza vollständig zurückge-
schlaqen Dem Feind wurden mehrere hun¬
dert Gefangene abgenommen . In überstürztem
Rückzuge ließen sie auf dem Kampfplatze
viele Kriegsgeräte zurück.

Faust.
Kesch.
Czibulba
Nesvadba

Wagner.

2.
3

Kurhaus Bad Homburg.
Mittwoch 26. August.

Morgens 71/ä Uhr an den Quellen.
Dirigent : Herr Konzertm. Meyer.

1. Choral 0 , du Liebe meiner Liebe
2. Auf dem Felde der Ehre

Marsch
3. Friihlingsgruss
4. Pavane Kodolphe
5. Loreley Paraphrase
6. Finalsatz d. I . Aktes a.

„Lohengrin“
Nachmittags 4 Uhr.

1. Choral : Nun lob mein Seel den Herrn
Bismarck-Marsch Fuchs.
Altniederländische Volksl. Valerius
a) Wilhelmus v. Nassauen
b) Dankgebet

4. Bilder vom Rhein Schumacher
5. Ständchen Schubert.
6. Jntermezzo a. „Kosalba“ Pizzi.
7. Kaiserparade Eilenberg.

Abends 8 Uhr.
Dirigent : Herr Kapellmeister I . Schulz.

1. Choral : 0 dass ich tausend Zungen
hätte

2. Marsch „Durch Nacht zum
Licht “ Laukien

3. Ouvertüre zu „Coriolan“ Beethoven.
4. Symphonie No. 11 in G- dur

(Militär-Symphonie) Haydn.
Adagio-Allegro-Allegretto
Moderato-Finale -Presto

5. Eine kleine Nachtmusik
Serenade Mozart.

Allegro-Romanzo-Menutto
Rondo.

6. Hallelujak a. Messias Händel.

. Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung : Zunahme der

Bewölkung , zeitweise Niederschläge, kühler,
südöstliche Winde.

Färberei Geb.Rover“ “ ff
1718

Laden in Bad Homburg v. d. H., Louisenstrasse 50 p

und Färberei Hugo Luckner (Inhaber Gebr. Rover ). Leipzig
chem . Waschanstalten Ca. 1000 Angestellte
Ghem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhänge

- Decken, Teppichen, Portiären, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. etc. -

Luisenstr. 67

482. 5 MAL I.U INIüö- BAZAR •
— gegfenuferer djerh Kurhaus. — — H3U8“11. IvUI

r —i _ * I- ' . . .

• ‘ *n

Gläswaren, Porzellane . SPlEt .WÄREN, Steingut , Emaillewaren.
^ 'mm m  W W - > m m

deren Echtheit garantiert dieser |

l5terf'Qj^Sfeidl

H | Kesselschläger ’s
Camillen-

Shampions-Pulver
Paket 20 4 und

Elegante Villa
Mittelbar am Kaiser- Wilhelms-

^Haltend 8 Zimmer, 4 Üftmu
’ Bad, Balkons, Veranda,

Licht, Gas ist erbteit=
Ht !?lber  M billigem Preis mit

xetner  Anzahlung zu verkaufe».
Heinrich Kleindienst,

SL,Jmmobilien -Büro 2765a

^ ^ ustraße 94 , Telefon 782.

v 95'1)lB,icneL
lUitn? “0'~pr- ^ ier

Kesselschläger ’s
Familien-

und Haushalt - Seifen
Stück 15 ^

werden nur verkauft Lonisenstrasse 87.

♦♦

♦♦

Etage
. , -- ,. Wohnlage,

fp, eb Bad und allem Zube-
^Uten * r>der später an ruhige

preiswert zu vermieten. Off'
3499a an die Exped. d. Bl.

Villa

Erhteilungshalöer
Villa mit 12 Räumen, Gas , Elektr.
zu äußerst billigem Preise sofort zu
verkaufen. Näheres 2479a
3 . Fuld , Sensal, Louisenstr. 26.

in ruhiger Lage, Nähe
Kaiier-Wilhelm-Park , 7

Zimmer nebst 3 Mansarden und
allem Zubehör, Gas , Elektrisch, so-
ort zu vermieten. Preis 1800 p. a.
oder zu verkaufen. Preis 36 000 „
Näh. in der Exped. d. Bl . u. 2419a

Vom 1. Oktober 1914 eine schöne
5 Zimmerwohnung

Vad, 2 Mansarden zu vermieten.
Zu erfragen 2782a

Gymnasiumstraße 4.

Kleine neue Villa
mit circa 1300 qm Garten in schöner,
ruhiger Lage, Umständehalber für
den billigen Preis von 30000 M
sowrt zu verkaufen. Näh I . Fuld,
Sensal , Louisenstraße 26 . 2482a

Schöne
2 Zimmerwohnung,

2 gut möblierte freundliche Zimmer
zu vermieten. 3697a
Theodor Jäger » Malermeister

Am Schloß.

Landvilla
10 räumig zu vermieten evt. ver¬
käuflich. 3597a
Gonzenheim, Kirchstraße 13, I.

Wäsche
wird angenommen, ar
Vorhänge gespannt.

Wascherei <E. Martin,
Thomasstraße 10. 3185

zum
Waschen

und
Bügeln

auch werden

m

SGiMiil’S
Gensafcäeräe

Salmiak -Torpentin -Seife
reimet und schont die

WissSie;
pro Paket if}  Pfg,

Bestes und billigstes
Seäfegspylwer.

niatadorttern
beste Schweisswollen
für Strümpfe &Socken,nicht einlaufend

nicht filzend:
*t-Qualitäten .

Stark - Ex tra -/Vtittel- Fein.
i ( bi lligste ) ( bosrg )

ISremwoll5pinnerei - Altona; Bahrentejd _]

Villa =
in schönster, ruhiger Lage, enthalt.
7 Zimmer, reichlich Zubehör, u . mit
allem Comfort der Neuzeit, hübsch.
Garten , verhältnissehalber u. günst.
Bedingungen zu verkaufen, evtl, auch
sofort zu vermieten. Näheres
I . Fuld , Sensal, Louisenstr. 26

3 Zimmei Wohnung
zu vermieten. 3699

Mühlberg 31.

Landhaus,14»
gebäude rc. großer ertragreicher Obst¬
garten (insgesamt ca. 3000 qm.,
in gesunder freier Lage, 2 Min .)
von der elektr. Haltestelle unter sehr
günstigen Bedingungen zu verkaufen,
evtl, zu vermieten. Off. an 2>. Falb»
Sensal , Louisenstraße 26. 2481a



Nr. 198 „Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe 25. August 191̂ ,

Mittwoch 26. August 10 Uhr
Jeierliches Aeqrriem

für Papst Pius X.
-58-

Sonntag » 30. August Kirchenkollekte für
Kriegskrankenpflege.

sw,_ Menzel,

^chonntmadtnng.
Diejenigen Mannschaften des Beurlaubtenstandes , welche

infolge Mobilmachung eingezogen , von den Truppen¬
teilen aber wieder als dienstunfähig bezw. überzählig zur
Entlassung gekommen sind, haben sich, soweit noch nicht
geschehen , sofort  beim Bezirksfeldwebel in Höchst a.
Main persönlich oder schriftlich unter Beifügung des Passes
zu melden.
3701 Bezirkskommando Höchst a . M.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦ <»» ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Feldpost - Karten
auf schre ibfähigeni Kar-

| tön gedruckt, sind für denr
f Preis von1Pfg. per Stückj
| zu haben bei: f

*♦♦♦ *♦♦♦♦

| Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg., ♦
♦ Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64. ^
| F , S U PP , Louisenstrasse 83V8 t
W WWWWWW W^ WWWW WWWWWWWW .WWWWWWWWWWWW WWWWWW WWW WWW W WWW^

Extrablätter

♦♦♦♦♦♦♦♦88

♦♦♦♦♦♦♦»♦

vom Kriegsschauplätze
kommen in unserer Geschäftsstelle zum Preise von 5 Pfg.
zur Ausgabe . Der öffentliche Anschlag erfolgt:

an unserer Geschäftsstelle , Audenstraße
bei Kaufmann Carl Deisel , Louisenstraße
„ Fa . Menges Sc Mulder,

am Eigarrengeschäft Lotz , „
„ Hotel Kaiserhof,

im Kurhaus,
an der Buchhandlung Supp , „
am Cigarrengeschäft F . Nagel „
„ „ Schäfer,

Plakattafel am Eisenbahn -Hotel , Ferd .-Str.
„ „ Amtsgericht» Dorotheenstr.

bei Kaufmann Gerecht , „
„ „ O. Boltz, Louisenstraße
„ „ Rotzbach» Schulstraße

an unserer Filiale Kaufmann Erny , Untertor
bei Kaufmann Martini , Höhestraße 39
Plakat -Tafel Aktienbrauerei

„ Metzgerei Meyer , Elisabethenstr.

Druckarbeiten

:zu billigen Preisen die:

Audenstrasse Nr. 1

Empfehle täglich frisch
prima süßen u. sauren Rahm

Ia. Schlagrahm
tiefgekühlte Buttermilch

la . oberheflische

Tafelbutter
hochfeinen

Schmierkäse
(weissen Käse ) (2037

I. Hamburger
Milchzentrale
Inh . Th . Feldmann

Waisenhausstr 9. Telefon 150.

,udlt  Kochtehr-
(jiUUlvUI stelle in Restaurant
oder Privat , will evtl, bezahlen.
Näheres in der Expedition dieses
Blattes unter Nr. 3729.

llctsnnntiiiodiiing.
Das Geschäftszimmer des Unterzeichneten

befindet sich von

Mittwoch, den 26. ds. Ms.
ab auf dem Geschäftszimmer des GarnisonkoE
mandos gegenüber der Kaserne.

Dienststunden 10—12 Uhr vormittags.
Das Geschäftszimmer in der Dorotheenstraße

Nr. 33 ist geschlossen.
Das Garnison-Kommando
I . A. : von Mack , Leutnant a. D.3731

Damen nab Herren
ist zum Heiraten stets gute Geleen-
heit geboten durch 2061

Frau Pfeiffer Nachf.
Frankfurta.M., Mainzerlandstr. 71.

Kaiser Friedrich-Promenade Nr.12
ist eine 3273a

3 Iimmerwohnung
mit Zubehör im 2. Stock per 1. Okt.
etvl. auch früher zu vermieten.

Laden mit Wagenremise
mit zwei, eventl. drei Zimmern
nebst Küche, Mansarde, und allem
Zubehör im Hause Wallstraße 27,
seither von Sattlermeister Störkel
bewohnt, per 1. Oktober oder frü¬
her zu vermieten. Näheres bei

Joseph Braun , Höhestraße 15,

Laden
sofort zu vermieten.
3570b Lonisenstraße 78.

Drei Iimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
vermieten. 3730

Löwengasse9, 1. St links.
O schöne gerade Mansarden
a*  Zimmer per 1. September an
einzelne Dame zu vermieten Zn
erfragen 3728

Höhenstraße 11» Part.
1. Stock, 3717a

schöne4 Zimmerwohnung Küche
und Zubehör, möbliert oder unmöb¬
liert sofort preiswert zu vermieten.

Näheres Ferdinandstr . 7. II.

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober zu
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
an die Exped. d. Bl u. F. 6303.

Ein schönes großes (3072a
möbl . Zimmer

per sofort zu vermieten. Zu erfragen
Arthur Berthold, Louisenstraße 48

Wohnung
und Zimmer

möbl. od. unmöbl . auch aufs
Jahr zu vermieten . 3689a

Ferdinandsplatz 14.
Schulstraße 11

großer Laden mit vollständiger Ein¬
richtung, sowie 3 Zimmer-
wohnung im 1. Stock, neu her¬
gerichtet, an ruhige, kleine Familie
per sofort zu vermieten durch

3 . Fuld , Sensal
2625a Louisenstraße 26.

Drei Billen
direkt am Kurpark für grötz.
Pension oder Sanatorium
passend, mit großen Gärten
sind im einzeln, od. zusammen
unter sehr günstigen Beding¬
ungen wegen Todesfall so¬
fort zu verkaufen oder zu
vermieten. Näh. durch

H. Kleindienst,
Jmmobilien-Büro Louisenstraße 94.!j Telefon 782, 2523a

2 liiincrmahnnng
zu vermieten.

3074a Mühlberg 23.

Lmpfekle in erprobter la. Qualität:
^ Sterelisier - Apparate f

Gläser, Flaschen, Gummi-Ringe ^
Uß^ Fruchtsaftgewinner - ^®

Gemüsedämpfer— Filter
Neuheiten : Sehr grosser Sterelisiertopf , 23 Lit# '
gläser fassend . SOgp*" Kirschen - Entsteäner "HV
Man verlange Preisliste! Wenden Sie sich an ^

Alleinvertreter für Bad Homburg v . d . H. :

Karl Schalter , Neue Mauerstrasse No. §
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Is hervorragende deutlche Hrzeugnifle
empfehlen wir:

Kakao

Diwanen
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❖
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David Söhne ,Äktiengefeflfchaft%
Kakaosu .Schokoladenfabrik Halle a.S *

Schokolade
Napolitains

Sahne - , Milche , Nuß - und Vanille-

Schokoladen
Jungdeutfchland - Schokolade

Hafermalzkakao

Hess, concess.G
G
®

O <S* <r ^ <Q ><> <£-<$>

1
l

i
G

I
m

Landesbankj
Homburg vor der Höhe . J

Vorschüsse auf Wertpapiere J
Discontierung von Wechseln |

I Eröffnung von Conto-Correnten und pro#
f visionsfreien CheckrechnungenMd
® Annahme von Spareinlagen
| An- n. Verkauf von Wertpapieren,
® Checks und Wechseln |

auf ausländische Plätze , 170

Ä Aufbewahrung und Verwaltung von•
I Wertpapieren und Wertsachen. s
® Vermietung von Safes in unserer teuer-1
Z u. einbruchssicheren Stahlkammer *sS |
GZSGTGGGSGGSSSSÄÄwSSSS ? ? ^

Alle Magen- und Darmleidende, Zu^

m

Blutarme usw. essen, um zu gesunden, das echte
D0&- Simonsbrot,

versehen mit Streifband u. schwarz-weiß-rotec
Stets echtu. frisch zu haben in Homburg bei
Falck, Haingasse, Bäcker Koffer, Louisenstr^ -^

Verantwortlich für die Redastion : Friedrich Nachmann; für den Anoncenteii Heinrich eöchuot; Druck und Verlag Schudt.s BuchdruckereiBad Homburg v. d. H.
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